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novation und Technologie sowie den Newsletter des DIHK mit bundes- und europaweiten Innovati-

onsnews. 

 

E-MARKETINGDAY 

2014 IN AACHEN 

Aussteller und 

Medienpartner 

können sich jetzt 

anmelden 

Der vierte "e-Marketingday Rheinland" der IHK-

Initiative Rheinland (IIR) findet im kommenden 

Jahr in Aachen statt. Die bisherigen Veranstaltun-

gen rund um das Thema Onlinemarketing für den Mit-

telstand haben jeweils mehr als 500 Besucher be-

grüßt.  

 

Wenn am 2. April 2014 von 9 bis 19 Uhr das Aache-

ner Eurogress seine Pforten öffnet, wollen die 

Rheinland-IHKs (Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düssel-

dorf, Köln, Mittlerer Niederrhein und Wuppertal-

Solingen-Remscheid) erneut ein Programm mit drei 

parallel verlaufenden Workshops, einem Impulsvor-

trag, einem Bloggertreffen und eine begleitende 

Fachausstellung anbieten.  

 

Wer als Aussteller oder Medienpartner dabei sein 

möchte, kann sich im Internet unter: 

 

www.e-marketingday.de/start.html 

 

oder bei der IHK Düsseldorf  

 

Tina Schmidt Tel. 0211 3557-441, E-Mail 

schmidt@duesseldorf.ihk.de 

 

über Beteiligungsmöglichkeiten, Standgrößen, Kar-

tenkontingente und mehr informieren. 

 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
http://www.e-marketingday.de/start.html
mailto:schmidt@duesseldorf.ihk.de
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"Social Media: Ge-

wusst wie!"  

17. Oktober 2013  

Der Erfolg einer Existenzgründung steht und fällt 

auch mit einer guten und zielgruppengerechten 

Marketingstrategie. Neben klassischen Marke-

tinginstrumenten setzten Unternehmen zunehmend 

auf Online-Marketing und Social-Media.  

 

In der Veranstaltung wird erklärt, wie man wel-

ches Instrument wann einsetzt. Eingeladen sind 

Existenzgründer und Jungunternehmer aller Bran-

chen aus Düsseldorf und der Region. 

 

Die Teilnahme ist kostenlos, Anmeldung bitte per 

E-Mail an 

sadzik@duesseldorf.ihk.de oder im Internet unter 

www.duesseldorf.ihk.de (Rubrik Veranstaltungen). 

 

 

 

31. Meeting des 

LifeScienceNet 

Düsseldorf  

20. November 2013 

Das nächste Netzwerktreffen findet in Kooperation 

mit BioRiver, dem US-Generalkonsulat Düsseldorf. 

Bird & Bird sowie Partnern aus Massachusetts im 

Rahmen der MEDICA unter dem Titel "Making the 

move" statt. Dabei werden Möglichkeiten zur Ko-

operation mit Partnern aus dem weltweit führenden 

Life Science Cluster im Umfeld der Stadt Bosten 

sowie Unterstützungsmöglichkeiten für ausländi-

sche Unternehmen, die in den US-amerikanischen 

bzw. deutschen Markt einsteigen möchten, vorge-

stellt. 

 

Im Anschluss an die Vorträge haben die Teilnehmer 

bei einem "Get-together" mit Imbiss Gelegenheit, 

interessante Kontakte zu knüpfen. 

 

Weitere Informationen finden Sie in Kürze unter: 

http://www.lifescience-dus.de/pages/index.asp 

 

 

mailto:schroeter@duesseldorf.ihk.de
mailto:buerger@duesseldorf.ihk.de
mailto:lesch@duesseldorf.ihk.de
mailto:sadzik@duesseldorf.ihk.de
http://www.duesseldorf.ihk.de/
http://www.lifescience-dus.de/pages/index.asp
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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Forschung zur Gewinnung 

von Seltenen Erden gestartet 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) hat am 10. 

September 2014 das Forschungsförderprogramm "r4 - Innovative Tech-

nologien für Ressourceneffizienz - Forschung zur Bereitstellung wirt-

schaftsstrategischer Rohstoffe" gestartet.  

 Im Fokus stehen neue Verfahren zur Gewinnung, Aufbereitung und 

insbesondere zum Recycling von nichtenergetischen mineralischen 

Rohstoffen. Dafür stellt das BMBF bis zu 60 Millionen Euro bis 2018 

bereit. 

Die Maßnahme r4 schreibt die Förderpolitik des Bundesministeriums 

für Bildung und Forschung (BMBF) konsequent fort und knüpft an die 

Fördermaßnahmen "r2 - Innovative Technologien für Ressourceneffizi-

enz - Rohstoffintensive Produktionsprozesse" sowie "r3 - Innovative 

Technologien für Ressourceneffizienz - Strategische Metalle und Mine-

ralien" sowie die Gründung des Helmholtz-Instituts Freiberg für Res-

sourcentechnologie an. Mit r4 wird das Forschungs- und Entwicklungs-

programm "Wirtschaftsstrategische Rohstoffe für den Hightech-

Standort Deutschland" im Rahmenprogramm Forschung für nachhalti-

ge Entwicklungen konkretisiert. Strategische Rohstoffe, wie etwa Sel-

tene Erden, machen insgesamt etwa 9 Prozent des nach Deutschland 

eingeführten Rohstoffwertes aus.  

Quelle: BMBF 

DIHK präsentiert IHK-

Energiewende-Barometer 

2013 

Die Wirtschaft stellt sich der Herausforderung Energiewende. Das belegt 

eine aktuelle Umfrage der Industrie- und Handelskammern (IHKs). Die 

Erhebung zeigt aber auch, dass steigende Energiepreise und Risiken bei 

der Versorgungssicherheit die Wettbewerbsfähigkeit vieler Unterneh-

men gefährden. Die Wirtschaft blicke "mit Sorge" auf die politische 

Umsetzung der Energiewende, berichtete Eric Schweitzer, Präsident des 

Deutschen Industrie- und Handelskammertages (DIHK), der das zweite 

"IHK-Energiewende-Barometer" am 5. September 2013 in Berlin vor-

stellte. 

 An der Umfrage beteiligten sich 2.400 Betriebe aller Größenklassen, 

Branchen und Regionen in Deutschland. Sie bewerteten die Auswirkun-

gen der Energiewende auf ihre Wettbewerbsfähigkeit auf einer Skala 

von minus 100 bis plus 100 mit minus 11 und damit marginal besser 

als im Herbst 2012. 

"Nur ein kleiner Teil der Unternehmen sieht mehr Chancen als Risiken", 

berichtete Schweitzer vor dem Hintergrund, dass nur 16 Prozent der 

Befragten die Auswirkungen die Energiewende als positiv oder sehr 

positiv für das eigene Unternehmen betrachten. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/22528.php?pk_campaign=10-09-2013-+Newsletter+-+BMBF+-+Pressemitteilungen&pk_kwd=http%3A%2F%2Fwww.bmbf.de%2Ffoerderungen%2F22528.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22528.php?pk_campaign=10-09-2013-+Newsletter+-+BMBF+-+Pressemitteilungen&pk_kwd=http%3A%2F%2Fwww.bmbf.de%2Ffoerderungen%2F22528.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22528.php?pk_campaign=10-09-2013-+Newsletter+-+BMBF+-+Pressemitteilungen&pk_kwd=http%3A%2F%2Fwww.bmbf.de%2Ffoerderungen%2F22528.php
http://www.r-zwei-innovation.de/
http://www.r-zwei-innovation.de/
http://www.ptj.de/r3-ressourceneffizienz
http://www.ptj.de/r3-ressourceneffizienz
http://www.ptj.de/r3-ressourceneffizienz
http://www.hzdr.de/db/Cms?pNid=2423&pLang=de
http://www.hzdr.de/db/Cms?pNid=2423&pLang=de
http://www.dihk.de/ressourcen/downloads/ihk-energiewende-barometer-2013.pdf/at_download/file?mdate=1378302655374
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"Die insgesamt aber skeptische Einschätzung hängt vor allem mit stei-

genden Energiepreisen und Befürchtungen hinsichtlich der Versor-

gungssicherheit zusammen", sagte der DIHK-Präsident. "Hinzu kommt: 

Die Unternehmen können sich auf politische Entscheidungen immer 

weniger verlassen." Er kritisierte, dass das gesamte Regelwerk der Ener-

giewende "permanent in der Diskussion" stehe. 

Doch ließen sich die Unternehmen nicht entmutigen, so Schweitzer. Sie 

stellten sich zunehmend auf die Energiewende ein und würden selbst 

aktiv – vor allem mit Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz, 

aber auch über den systematischen Einsatz energieeffizienter Produkte 

und Dienstleistungen. 

An die Politik formulierte der DIHK-Präsident drei Hauptforderungen: 

Es gelte, den Netzausbau voranzubringen, den Anstieg der Strompreise 

zu stoppen und die politischen Ziele und Maßnahmen innerhalb der 

Bundesregierung sowie zwischen Bund und Ländern aufeinander abzu-

stimmen. 

"Die Energiewende ist durch viele Baustellen gekennzeichnet", resü-

mierte Schweitzer. "Dennoch bin ich optimistisch, dass dieses spannen-

de Projekt zu einem Erfolg werden kann. Das verspricht im Idealfall 

eine höhere Wertschöpfung in Deutschland." 

Quelle: DIHK 

Preisträger des Gründerwett-

bewerbs - IKT Innovativ aus-

gezeichnet 

Auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin wurden am 9. Sep-

tember 2013 die Preisträger des Gründerwettbewerbs - IKT Innovativ des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie (BMWi) ausge-

zeichnet. Vergeben wurden u.a. vier mit jeweils 30.000 Euro dotierte 

Hauptpreise als Startkapital für die eigene Unternehmensgründung. 

 Die vier Hauptpreise wurden für folgende Gründungskonzepte verge-

ben: 

ArtiMinds - Einlernen von Robotern (Karlsruhe) 

Artiminds bietet mit der Software InRoP eine innovative Lösung, um 

das Einlernen von Roboterbewegungen intuitiv zu gestalten und ge-

genüber bisherigen Ansätzen deutlich zu beschleunigen.  

Comnovo - Warnsystem für Baumaschinen (Dortmund) 

Mit der D2SENSE-Technologie des Startups Comnovo wird der Einsatz 

von großen mobilen Baumaschinen sicherer. Die im Fahrzeug installier-

te Warneinheit gibt Alarm, sobald sich Personen im Gefahrenbereich 

der Baumaschine aufhalten. 

SECCO - Vertrauenswürdige Telefonie via Smartphone (Darmstadt) 

SECCO (Secure Call Authentication) bietet eine neue Lösung für die 

vertrauenswürdige Kommunikation via Smartphone, zum Beispiel bei 

Bankgeschäften. Der Dienst nutzt die elektronische Identitätsfunktion 

des neuen Personalausweises zur gegenseitigen Authentifizierung der 

http://www.bmwi.de/DE/Service/wettbewerbe,did=356924.html
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Gesprächspartner. 

AMS - Präzision beim 3D-Druck (München) 

AMS (Additive Manufacturing Solutions) bietet eine innovative Soft-

warelösung um die Präzision beim 3D-Druck deutlich zu erhöhen. Ent-

sprechend dem thermischen Verhalten des Werkstoffs werden die Ge-

ometriedaten des zu fertigenden Teils für den Druckvorgang angepasst. 

Die neue Runde des Gründerwettbewerbs - IKT innovativ hat bereits 

begonnen. Einsendeschluss für Bewerbungen in der neuen Wettbe-

werbsrunde ist der 31. November 2013. Für innovative Geschäftsideen 

werden wieder Preisgelder von bis zu 30.000 Euro als Startkapital für 

die Gründung eines IKT-Unternehmens vergeben. 

Darüber hinaus gibt es einen Sonderpreis des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Technologie (BMWi) zum Thema "IT-Sicherheit in Un-

ternehmen" in Höhe von 10.000 Euro. Darüber hinaus wird in der neu-

en Wettbewerbsrunde ein mit 10.000 Euro dotierten Sonderpreis von 

einem privaten Unternehmen zum Thema "Big Data - Smart Data" 

vergeben. 

Weitere Informationen zur neuen Wettbewerbsrunde sowie die Kurz-

porträts der jetzigen Gewinner sind abrufbar unter: 

www.gruenderwettbewerb.de. 

Quelle: BMWi 

Neuer Mikromezzaninfonds 

für Existenzgründer und jun-

ge Unternehmen 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie hat am 2. Sep-

tember 2013 in Berlin einen neuen Mikromezzaninfonds mit einem Vo-

lumen von 35 Millionen Euro aufgelegt. Der Fonds für kleine Beteiligun-

gen soll jenen Unternehmen und Gründungen helfen, die ihre Vorhaben 

nur schwer finanzieren können. 

 Er bietet kleinen und jungen Unternehmen sowie Existenzgründern 

wirtschaftliches Eigenkapital bis 50.000 Euro und richtet sich insbe-

sondere an solche Unternehmen, die ausbilden, aus der Arbeitslosigkeit 

gegründet oder von Frauen oder Menschen mit Migrationshintergrund 

geführt werden. Auch gewerblich orientierte Sozialunternehmen kön-

nen den Fonds nutzen. 

Für die Beteiligungen aus dem Mikromezzaninfonds, die den Unter-

nehmen für zehn Jahre zur Verfügung gestellt werden, sind keine Si-

cherheiten zu stellen. Zudem mischt sich der Beteiligungsgeber nicht in 

das Tagesgeschäft ein. 

Der Mikromezzaninfonds wird aus Mitteln des ERP-Sondervermögens 

und des Europäischen Sozialfonds (ESF) finanziert. Verwaltet wird der 

Fonds von der NBank, der Investitions- und Förderbank Niedersachsen. 

Ansprechpartner für diese neue Finanzierungsmöglichkeit sind die mit-

telständischen Beteiligungsgesellschaften in dem jeweiligen Bundes-

land, in dem die Investition erfolgen soll.  

http://www.gruenderwettbewerb.de/
http://www.mikromezzaninfonds-deutschland.de/
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Quelle: BMWi 

ZIM: Zusammenarbeit mit 

Südkorea geplant 

Bei einem Treffen von Vertretern des Korea Institute for Advancement of 

Technology (KIAT) und der AiF Projekt GmbH wurde am 22. August 2013 

in Berlin ein "Letter of Intent" zur gemeinsamen Unterstützung von 

Kooperationsprojekten von Unternehmen bzw. Forschungseinrichtungen 

der jeweiligen Länder unterzeichnet. 

 Der deutsche Mittelstand ist zunehmend an der ökonomischen Globali-

sierung beteiligt. Deshalb werden ausgehend von den Fördermöglich-

keiten des Zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM) die Op-

tionen der Zusammenarbeit mit Staaten geprüft, in denen ähnliche 

nationale Programme existieren. In diesen Fällen erleichtert ein Zu-

sammenwirken der nationalen Projektträger die Förderung von trans-

nationalen Kooperationsprojekten im Bereich Forschung und Entwick-

lung. 

Bei der Zusammenarbeit mit Südkorea ist nach der jetzt gefundenen 

gemeinsamen Absichtserklärung eine erste Ausschreibung für den Be-

ginn des nächsten Jahres geplant. 

Quelle: AiF Projekt GmbH 

Neue Ausschreibungen BMBF: Richtlinien zur Förderung Bilateraler Verbundprojekte US-

amerikanischer und deutscher Forschergruppen zur Entwicklung und 

Validierung von Methoden und Verfahren für die Regenerative Medizin 

im Rahmen der Ausschreibungen des California Institute for Regenera-

tive Medicine (CIRM). 

Frist: keine Angabe 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

DPWS: 8. Ausschreibungsrunde der Deutsch-Polnischen Wissenschafts-

stiftung. 

Frist: 15. Oktober 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen 

Zusammenarbeit mit Singapur. 

Frist: 14. November 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der Wissenschaftlich-Technologischen 

Zusammenarbeit (WTZ) mit der Republik Korea. 

Frist: 15. November 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung der bilateralen Zusammenarbeit mit 

Thailand. 

Frist: 15. November 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

https://www.kiat.or.kr/site/main/index/index002.jsp
https://www.kiat.or.kr/site/main/index/index002.jsp
http://www.aif-projekt-gmbh.de/
http://www.zim-bmwi.de/
http://www.bmbf.de/foerderungen/22707.php
http://www.dpws.de/de/547.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22781.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22736.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22780.php
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BMBF: Richtlinien zur Förderung von ausgewählten Schwerpunkten der 

naturwissenschaftlichen Grundlagenforschung auf dem Gebiet "Erdge-

bundene Astrophysik und Astroteilchenphysik". 

Frist: 1. Dezember 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsvorhaben zum Thema: 

Finanzsystem und Gesellschaft; Bedeutungs- und Funktionswandel des 

Finanzsystems sowie Implikationen für die Entstehung, Überwindung 

und Vermeidung von Finanzkrisen. 

Frist: 15. Dezember 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Aktivitäten im Rahmen des 

Deutsch-Türkischen Jahres der Forschung, Bildung und Innovation 

2014. 

Frist: 30. April 2014 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Richtlinie zur Förderung der Teilnahme junger innovativer Un-

ternehmen an internationalen Leitmessen in Deutschland. 

Frist: 31. Dezember 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Neue iMOVE-Informationen über den Bildungsmarkt USA 

Mehr Informationen finden Sie hier und hier. 

BMBF: Flyer "Nationale Kontaktstelle Lebenswissenschaften für das 

Europäische Forschungsrahmenprogramm" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Report on Vocational Education and Training 2013" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Research Infrastructures for the Humanities and 

Social Sciences" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Research into Prevention and Nutrition - Action 

Plan" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "forscher - Das Magazin für Neugierige" -  

Ausgabe 2 / 2013: Planet Mensch 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Ausbildung & Beruf - Rechte und Pflichten während 

der Berufsausbildung" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

http://www.bmbf.de/foerderungen/22706.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22718.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/22747.php
http://www.bafa.de/bafa/de/wirtschaftsfoerderung/messeprogramm_junge_innovative_unternehmen/index.html
https://www1.imove-germany.de/cps/rde/xbcr/imove_projekt_de/p_iMOVE_Marktstudie-USA_2013_sicher.pdf
https://www1.imove-germany.de/cps/rde/xbcr/imove_projekt_de/p_iMOVE_Success_Stories_USA_2013.pdf
http://www.bmbf.de/pub/flyer_nks_lebenswisenschaften.pdf
http://www.bmbf.de/pub/bbb_2013_en.pdf
http://www.bmbf.de/pub/infrastructures_for_humanities_social_sciences.pdf
http://www.bmbf.de/pub/aktionsplan_praeventions_ernaehrungsforschung_en.pdf
http://www.bmbf.de/pub/kindermagazin_wissenschaftsjahr_2013_ausgabe_zwei.pdf
http://www.bmbf.de/pub/ausbildung_und_beruf.pdf
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BMWi: Broschüre "Mittelstand-Digital - IKT-Anwendungen in der Wirt-

schaft" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Innovationsnachrichten aus der EU 

Europäische Kommission 

sucht „Hauptstadt der Inno-

vation“  

Anfang September 2013 gab die Europäische Kommission den Start-

schuss für die Suche nach der ersten europäischen Innovationshaupt-

stadt – oder iCapital. Mit dem Preis wird die Stadt ausgezeichnet, die 

das beste „Innovations-Ökosystem“ aufbaut, das Bürger, öffentliche 

Stellen, Hochschulen und Unternehmen miteinander vernetzt. Ein unab-

hängiges Expertengremium wird im Frühjahr 2014 den Preisträger aus-

wählen. Die erfolgreichste Stadt erhält 500.000 EUR, um ihre Anstren-

gungen noch weiter auszubauen. Die Antragsfrist endet am 3. Dezember 

2013. 

 Die Städte werden sowohl nach ihren bisherigen Initiativen und Leis-

tungen sowie nach ihren Zukunftsideen zur Stärkung der Innovations-

fähigkeit bewertet. Sie müssen nachweisen, dass sie eine umfassende 

Strategie verfolgen, die sich durch folgende Eigenschaften auszeichnet:  

 innovativ – hinsichtlich der Konzepte, Verfahren und Instrumente 

 inspirierend – als Anreiz für Talente, Fördermittel, Investitionen 

sowie Beteiligung und Engagement der Bürger 

 integriert – nachweisliche Anknüpfungspunkte zu den Zielen der 

Strategie „Europa 2020“, d. h. vor allem ein intelligentes, nachhal-

tiges und integratives Wachstum in Europa  

 interaktiv – Aufbau einer Innovationsgemeinschaft innerhalb der 

Stadt und mit anderen Städten  

Um den Titel können sich Städte in allen EU-Mitgliedstaaten oder in 

mit dem EU-Forschungsrahmenprogramm assoziierten Ländern bewer-

ben. Teilnehmen können Städte mit über 100.000 Einwohnern und 

Initiativen, die es bereits seit mindestens 1. Januar 2010 gibt. In Län-

dern ohne Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern kann sich die größ-

te Stadt bewerben.  

Quelle: Europäische Kommission 

http://mittelstand-digital.de/MD/Redaktion/DE/PDF/mittelstand-digital-broschuere,property=pdf,bereich=md,sprache=de,rwb=true.pdf
http://ec.europa.eu/research/innovation-union/index_en.cfm?section=icapital
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Kommission gibt Startschuss 

für neuen Innovationsindika-

tor  

Dem neuen von der Europäischen Kommission vorgeschlagenen Innova-

tionsindikator zufolge stehen Schweden, Deutschland, Irland und Lu-

xemburg im Vergleich zu den anderen EU-Mitgliedstaaten in Bezug auf 

die Innovation am besten da. Der „Indikator für die Innovationsleistung“ 

misst, inwieweit die Ideen aus innovativen Sektoren sich vermarkten 

lassen, anspruchsvollere Arbeitsplätze schaffen und Europa wettbe-

werbsfähiger machen. Der auf Wunsch der EU-Staats- und Regierungs-

chefs entwickelte Indikator ermöglicht einen Vergleich der von den ein-

zelnen EU-Ländern verfolgten Innovationsstrategien und macht deut-

lich, dass hier nach wie vor große Unterschiede bestehen.  

 Die Länder, die in der EU hier eine Spitzenstellung einnehmen, schnei-

den bei mehreren oder allen der folgenden Faktoren gut ab: ein hoher 

Anteil wissensintensiver Wirtschaftszweige, schnell wachsende innova-

tive Unternehmen, viele Patentanmeldungen und wettbewerbsfähige 

Exporte.  

Neu an dem vorgeschlagenen Indikator ist, dass er sich ausschließlich 

auf die Innovationsleistung bezieht. Damit ergänzt er den Innovations-

anzeiger der Union (IUS) und den zusammenfassenden Innovationsin-

dex (SII) (IP/13/270). Diese ermöglichen anhand eines umfassenden 

Katalogs von 24 Innovationsindikatoren unter Einbeziehung der einge-

setzten Ressourcen, der Zwischenergebnisse und der Endergebnisse 

eine Bewertung der Innovation in den Mitgliedstaaten und der EU 

insgesamt. 

Quelle: Europäische Kommission 

Rohstoff-Masterplan der EU: 

Innovation spielt eine Schlüs-

selrolle 

Die Lenkungsgruppe der Europäischen Innovationspartnerschaft (EIP) 

für Rohstoffe hat am 25. September 2013 einen Rohstoff-Masterplan 

vorgestellt. Dieser zeigt auf, wie sich Europa bis 2020 in den Bereichen 

Exploration, Förderung, Verarbeitung, Recycling und Substitution an der 

Weltspitze positionieren kann.  

 Rohstoffe sind für die Industrie in der EU lebensnotwendig. Mindestens 

30 Mio. Arbeitsplätze hängen von der Verfügbarkeit von Rohstoffen ab. 

Der Rohstoff-Masterplan stellt Maßnahmen vor, mit denen die EU-

Länder, Unternehmen, Forscher und Nichtregierungsorganisationen 

(NRO) technologische und nicht-technologische Innovationen in der 

Rohstoff-Wertschöpfungskette, auch auf internationaler Ebene, fördern 

können. 

Dazu zählen beispielsweise neue kosteneffiziente Explorationskonzepte 

und -technologien, bessere Rückgewinnungs- und Recyclingmethoden 

für Bauschutt oder die Suche nach Ersatzmaterialien für kritische Roh-

stoffe. Die Europäische Kommission plant, Ende Oktober 2013 einen 

öffentlichen Aufruf zu starten, damit sich Interessenträger bei der 

Umsetzung des strategischen Durchführungsplans einbringen können. 

http://ec.europa.eu/research/press/2013/pdf/indicator_of_innovation_output.pdf
http://ec.europa.eu/research/press/2013/pdf/indicator_of_innovation_output.pdf
http://ec.europa.eu/enterprise/policies/raw-materials/innovation-partnership/index_de.htm
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Nachstehend werden Beispiele für Initiativen vorgestellt, die innerhalb 

der insgesamt 24 Aktionsbereiche des Durchführungsplans vorgesehen 

sind: 

 Neue kosteneffiziente Explorationskonzepte und -technologien, 

die hochwertige Daten und Informationen, etwa hochauflösende 

3D-Geodaten in 150 bis 4 000 Metern Tiefe, liefern. 

 Lösungen für bessere Methoden bei der Rückgewinnung und beim 

Recycling von Abfall aus Bau- und Abbrucharbeiten. 

 Ersatz von Indium in transparenten leitfähigen Schichten, etwa 

bei Geräten mit Touchscreens, flexibler Elektronik, Solarenergie 

und OLED-Beleuchtung (organische Leuchtdiode für digitale An-

zeigen) von stationären Monitoren und tragbaren Geräten. 

Die Europäischen Innovationspartnerschaften (EIP) wurden im Rahmen 

der Innovationsunion geschaffen, um die Markteinführung von Innova-

tionen zu beschleunigen. Die Abhängigkeit von Rohstoffimporten soll 

mit der EIP für Rohstoffe durch eine bessere Versorgung mit aus der EU 

und aus Drittländern stammenden Rohstoffen sowie durch Ressour-

ceneffizienz und Versorgungsalternativen verringert werden. Die EIP 

soll dazu beitragen, dass der Anteil der Industrie am BIP der EU bis 

2020 auf 20 Prozent steigt und Ziele der Leitinitiativen 

„Innovationsunion“ und „Ressourcenschonendes Europa“ verwirklicht 

werden. 

Quelle: Europäische Kommission 

Ökodesign: neue Vorschriften 

für Computer und Staubsau-

ger 

Gemäß der Verordnung (EU) Nr. 617/2013 unterliegen Computer und 

Server ab dem 1. Juli 2014 gesetzlichen Mindestanforderungen hinsicht-

lich ihres jährlichen Energieverbrauchs und bestimmter technischer 

Parameter. Die Vorschriften betreffen die gängigen Desktop- und Note-

book-Computer und werden ab dem 1. Januar 2016 noch einmal ver-

schärft. Die Verordnung (EU) Nr. 666/2013 legt Ökodesign-

Anforderungen für netzbetriebene Staubsauger fest. 

 Die Vorschriften betreffen die Energieeffizienz und die Staubaufnahme 

der Geräte und treten ebenfalls in zwei Stufen, zum 1. September 2014 

und zum 1. September 2017, in Kraft. Für Staubsauger wurde gleich-

zeitig eine Verordnung erlassen, die die Information der Verbraucher 

über die Energieeffizienz- und die Reinigungsklasse mit den bekannten 

Etiketten von A bis G verpflichtend macht.  

Im Rahmen der Ökodesign-Richtlinie werden seit 2008 nach und nach 

produktspezifische Vorschriften erlassen. Das Glühlampenverbot ist die 

bekannteste Maßnahme der Ökodesign-Richtlinie der EU, aber bei 

Weitem nicht die einzige. Auch für zum Beispiel Fernseher, Kühlschrän-

ke und Elektromotoren existieren bereits Vorschriften für umweltge-

rechte Gestaltung und Energieeffizienz. Die neuesten Ökodesign-

http://ec.europa.eu/enterprise/policies/raw-materials/innovation-partnership/index_de.htm
http://ec.europa.eu/research/innovation-union/index_en.cfm
http://ec.europa.eu/resource-efficient-europe/index_de.htm
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:175:0013:0033:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:192:0024:0034:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2013:192:0001:0023:DE:PDF
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=OJ:L:2009:285:0010:0035:de:PDF
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Vorgaben betreffen Computer und Staubsauger.  

Es existieren nunmehr 18 solcher Ökodesign-Verordnungen und weitere 

rund 30 sind in Vorbereitung. Ökodesign-Vorschriften werden in einem 

umfangreichen Konsultationsprozess von der EU-Kommission gemein-

sam mit einem Expertengremium aus Vertretern der Mitgliedstaaten 

erarbeitet. Sobald sie erlassen wurden, sind die Vorgaben unmittelbar 

gültig und verbindlich für die jeweiligen Hersteller und Importeure in 

der EU. Einen Überblick über die Maßnahmen und Verfahren bietet das 

Merkblatt „Ökodesign in 10 Minuten“ auf der Homepage des DIHK. 

Quelle: DIHK 

Neue Ausschreibungen Human Brain Project: Förderbekanntmachung zum Human Brain Pro-

ject. 

Frist: 6. November 2013 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: Neues Buch "Investing in European success -

Research and innovation to boost growth and jobs in Europe" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

Weltklimarat legt Bericht 

zum Klimawandel vor 

Am 27. September 2013 hat im Auftrag der Vereinten Nationen der 

zwischenstaatliche Ausschuss für Klimaänderungen (Intergovernmental 

Panel on Climate Change, IPCC) den neuen Bericht zum Klimawandel 

vorgestellt. An ihm wirkten hunderte von Wissenschaftlern mit, auch 40 

Forscher aus Deutschland waren daran beteiligt.  

 Im Bericht zum Klimawandel werden die Ergebnisse der internationalen 

Klimaforschung zusammengetragen. Diese zeigen, dass der Klimawan-

del voranschreitet. Nicht nur die Temperatur der unteren Atmosphäre 

steigt, auch die Ozeane werden wärmer, Gletscher tauen, Permafrost-

böden erwärmen sich, Eisschilde verlieren an Masse, der Meeresspiegel 

steigt weiter an. Mit großer Sicherheit wird auch bestätigt, dass von 

Menschen verursachte Treibhausgase für den größten Teil der beobach-

teten Klimaänderung verantwortlich sind. Um die globale Erwärmung 

zu begrenzen, müssen Treibhausgasemissionen erheblich gemindert 

werden. 

Seit dem letzten IPCC-Bericht im Jahr 2007 hat das Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) rund 490 Millionen Euro in die Kli-

maforschung investiert. Das BMBF will den Bericht auswerten und 

prüfen, wo Forschungsförderung ansetzen kann, um die noch fehlenden 

Antworten zum Verständnis und zur Bewältigung des Klimawandels zu 

liefern. 

http://www.dihk.de/themenfelder/innovation-und-umwelt/energie/oekodesign/service
https://www.humanbrainproject.eu/participate/competitive-calls-programme
http://bookshop.europa.eu/en/investing-in-european-success-pbKI3013581/downloads/KI-30-13-581-EN-C/KI3013581ENC_002.pdf;pgid=y8dIS7GUWMdSR0EAlMEUUsWb0000Z5LnUDjZ;sid=p-cBQ1LW-RIBUQDq8_Of5DDzoDQHkB-1uZU=?FileName=KI3013581ENC_002.pdf&SKU=KI3013581ENC_PDF&CatalogueNumber=KI-30-13-581-EN-C
http://www.ipcc.ch/index.htm
http://www.ipcc.ch/index.htm
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Der jetzt veröffentlichte Bericht ist der erste von drei Teilbänden des 5. 

IPCC-Sachstandsberichtes. Ihre Veröffentlichung ist für Ende März und 

Mitte April 2014 geplant.  

Quelle: IPCC, BMBF 

Frankreich plant, sich neu zu 

erfinden 

Unter der Überschrift "Frankreich erfindet sich neu" hat Präsident Hol-

lande die von seinem Minister für produktive Belebung erarbeiteten 

Strategien für 34 Branchen der französischen Industrie am 12. Septem-

ber 2013 der Öffentlichkeit vorgestellt. 

 An dieser Strategie, die die Position der französischen Industrie auf den 

Weltmärkten stärken soll, wurde im Zeitraum eines Jahres im Rahmen 

des nationalen Industrierates – abgestützt auf Vorarbeiten des Bera-

tungsunternehmens McKinsey – gearbeitet. Dabei wurde auf die Exper-

tise der französischen Wettbewerbsfähigkeitspole (Pôles de compétiti-

vité) sowie auf die strategischen Ausschüsse der Branchen selbst auf-

gebaut, in denen die Unternehmer, die Sozialpartner, die betroffenen 

Verwaltungen und die Berufsvereinigungen vertreten sind.  

Die Auswahl der 34 Branchen geschah nach drei Kriterien: 

 Es muss sich um weltweit wachsende Märkte handeln, 

 es kommen Technologien zum Einsatz, die Frankreich sehr gut 

beherrscht, 

 es ist abzusehen, dass es gelingt, mit den französischen Unter-

nehmen, Forschungseinrichtungen und technologischen Positio-

nen eine Führungsstellung einzunehmen. 

McKinsey hat für die Regierung abgeschätzt, dass damit in den kom-

menden zehn Jahren 480.000 neue Arbeitsplätze entstehen können 

und ein Mehrwert von 45,5 Milliarden Euro (davon 40 Prozent im Ex-

port) geschaffen werden kann. 

Die Strategie ist hier abrufbar (in französischer Sprache). 

Quelle: Ministère de redressement productif/ Kooperation International 

http://www.redressement-productif.gouv.fr/files/la-nouvelle-france-industrielle.pdf
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